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s ä t z e René Gilsi

£err ©rà'fjtidj, ber feurige fommuniftifctje
S8ol!èrebner.

(S \ m u n b : SDanfe. SBenn ict) mir bas Se=

ben nebmen roilt, fann icb bas fdjon affein...
33 r aut (fcbreit): (Sbmunb! SDu follft bod)

nidjt...
(Sbmuub: 3Xcf), je^t bin icf) aud) oiel

gu mübe bagu. Steïïeiajt fpäter...
33 r aut: (Sbmunb! SDu follft bod) ûber=

fjaupt nicbt. ftd) roilt ja bei SDir bleiben. SDu

follft feine berartigen ©ebanfen Baben.

(Sbmunb: SBas fteBt benn eigentlid) in
biefem 33rief.

33raut (fdjiucbjenb) : SDa. Sieê.

(Sbmunb: 3dj mag nicbt. Sieê SDu.

33 r aut (tieft mit erfitetter ©timme): SJÎeine

liebfte (Slementine.

(Sbmunb: 33ift SDu bas?

33raut: fta. (lieft) fta) mag biefes Seben

nidjt meBr. (Sê ift nicbt gu ertragen. SJÎeine

letzten ©ebanfen roeilen bei SDir, ©eliebte.
SBenn SDu biefen 33rief erfiättft, bin icfi nietjt
meBr. ftab SDanf für alles. Sluf 3Bieberfeb,n.
SDein (ber tarnen gebt in einem grofen @cbtua>

jen unter.)

© b m un b : SBer fdjreibt fo einen Unfinn?
33 r a u t : SDu, Siebfter. SDer 33rief ift bod)

non SDir.

(Sbmunb: ftat ftd) roollte mir bas Se=

ben netjmen Son roann tft biefer Srief batiert.
33 r a ut: Son geftern.

Sbmunb: ©eftern? (nad)grübe(nb) SBas

roar benn nur geftern? SBenn icfi nur beffer
benfen fonnte.

33raut (meint an feiner »ruft)
(Sbmunb (nacb einer SBeile) : fta, fa, id)

glaube eë fällt mir ein. ftd) roollte mir bas

Seben nefimen aber icfi fiabe es gang oer=

geffen.

Sraut: SDu fiaft es oergeffen? 3lct),

(Sbmunb (freubig an feinem Jpalê.)

(Sbmunb: Unb jetjt mufe idj bod) erft
roieber roiffen roarum, nidjt roafir, Stebfteê

fta) fann bocb jetjt nidjt btofe roeil icfi

es geftern oergeffen fiabe...

33 r a ut: SDu follft überhaupt nicbt, Se=

fter. fta) bleibe bei SDir. ©u foffft roieber

frob) fein, v

(Sbmunb: SJÎir ift fcfion oiel beffer feit=

bem id) ben ftäring gegeffen fiabe...

33raut: (Ss roaren brei Stoflmöpfe

Siebfter.

(Sbmunb: SBenn idj nur roufete, roarum
ict) mir baë Seben nefimen roollte ©tefit

nidjts baoon in bem 33rief?

Sraut: Sîein, fein SBort.

Sbmunb: SBie man fo oberfläajlidje
Sriefe febreiben fann. Sllfo jetjt mufe icfi einfacfi

roarten, biê es mir roieber einfällt, nidjt?
Sraut: (Ss foll SDir überfjaupt niajt

mefir einfallen. 3Bir roollen glücflidj fein
unb leben...

(Sbmunb (grübelnb) : ftd) roeife nur nod),
bafe iaj ben Srief auf bie Soft trug.
Unb bann bann roaren irgenbroo oiele

Seute unb ein SDrafjtfeil unb gacfeln. Unb
bann unb bann... bann lacfjte mict) je=

manb an unb bann tranfen roir SBein,

oiel SBein unb fcfiroebtfdjen Sßunfdj

unb unb roeiter rein, roeiter roeife

icfi nicfjts mefjr.

Sraut: ©ott fei SDanf, bafe eë fo gut
abgelaufen ift. Sief), Siebfter, jefjt roollen roir
un§ nicfjt roieber trennen, gelt?

(Sbmunb: fta, geroife...

4. ©jene.
((Sbmunb, Sraut, Jpauêmirrin, Eifft), ?0iar.)

ftauêroirtin (flopft, tritt gleid) barauf ein)

(Sin ftet r uub eine SDame roünfdjen ben fterrn
ftenning gu fpreetjen.

©bin unb: fta) bin boaj aber jetjt niajt
in ber Sage..

ftauêroirtin: ®aê tjabe idj aud) gefagt,
aber bie beiben laffen fictj nidjt abroeifen...
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8 g i 2 tZ
Kens 6ilsi

Herr Gräßlich, der feurige kommunistische

Volksredner.

Ei mund: Danke. Wenn ich mir das Leben

nehmen will, kann ich das schon allein...

Braut (schreit): Edmund! Du sollst doch

nicht...
Edmund: Ach, jetzt biu ich auch viel

zu müde dazu. Vielleicht später...

Braut: Edmund! Du sollst doch

überhaupt nicht. Jch will ja bei Dir bleiben. Du
sollst keine derartigen Gedanken haben.

Edmund: Was steht denn eigentlich in
diesem Brief.

Braut (schluchzend): Da. Lies.

Edmund: Jch mag nicht. Lies Du.
Braut (liest mit erstickter Stimme) : Meine

liebste Clementine...

Edmund: Bist Du das?

Braut: Ja. (liest) Jch mag dieses Leben

nicht mehr. Es ist nicht zu ertragen. Meine
letzten Gedanken weilen bei Dir, Geliebte.
Wenn Du diesen Brief erhältst, bin ich nicht

mehr. Hab Dank für alles. Auf Wiedersehn.
Dein (der Namen geht in einem großen Schluchzen

unter.)

Edmund: Wer schreibt so einen Unsinn?

Braut: Du, Liebster. Der Brief ist doch

von Dir.
Edmund: Ja? Jch wollte mir das

Leben nehmen? Von wann ift dieser Brief datiert.

Braut: Von gestern.

Edmund: Gestern? (nachgrübelnd) Was

war denn nur gestern? Wenn ich nur besser

denken könnte.

Braut (weint an seiner Brust)

Edmund (nach einer Weile): Ja, ja, ich

glaube es fällt mir ein. Jch wollte mir das

Leben nehmen aber ich habe es ganz
vergessen.

Braut: Du hast es vergessen? Ach,

Edmund (freudig an seinem Hals.)

Edmund: Und jetzt muß ich doch erst

wieder wissen warum, uicht wahr, Liebstes

Jch kauu doch jetzt nicht bloß weil ich

cs gestern vergessen habe...

Braul: Du sollst überhaupt nicht,

Bester. Jch bleibe bei Dir. Du sollst wieder

froh sein. »

Edmund: Mir ist schon viel besser seitdem

ich den Häring gegessen habe...

Braut: Es waren drei Rollmöpse

Liebster.

Edmund: Wenn ich nur wüßte, warum
ich mir das Leben nehmen wollte Steht
nichts davon in dem Brief?

Braut: Nein, kein Wort.
Edmund: Wie man so oberflächliche

Briefe schreiben kann. Also jetzt muß ich einfach

warten, bis es mir wieder einfällt, nicht?

Braut: Es soll Dir überhaupt nicht

mehr einfallen. Wir wollen glücklich sein

und leben...
Edmund (grübelnd) : Jch weiß nur noch,

daß ich den Brief auf die Post trug.
Und dann dann waren irgendwo viele

Leute und ein Drahtseil und Fackeln. Und
dann und dann... dann lachte mich

jemand an und dann tranken wir Wein,
viel Wein und schwedischen Punsch

und und weiter nein, weiter weiß

ich nichts mehr.

Braut: Gott sei Dank, daß es so gut
abgelaufen ist. Ach, Liebster, jetzt wollen wir
uns nicht wieder trennen, gelt?

Edmund: Ja, gewiß...

4. Szme.
(Edmund, Braut, Hauswirtin, Lissy, Mar.)

Hauswirtin (klopft, tritt gleich darauf ein)

Ein Hei r und eine Dame wünschen den Herrn
Henning zu sprechen.

Edmund: Jch bin doch aber jetzt nicht

in der Lage...
Hauswirtin: Das habe ich auch gesagt,

aber die beideu lassen sich nicht abweisen...
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H70ITI CflMM Ail ATT îu "

(Sbmunb: SBie fefien fie ans?

ftausroirtin: Sîidjt fo fefir prima...
Sifftj unb SJÎar (bringen jur Sûre tjerein.)

Sifit): 2(6er (Sbi, roas madjft SDu für
©efcfjtctjten. 33ei unë jroeien ift baë boaj egal.

ÏRaj: ©erottê (Sbi. SBie rjaft SDu ge=

fdjlafen Ü6er ben geftrigen ©ctjrecf.

(Sbmunb (fangt an, allertjanb über ben oergan=

genen ttbenb ju erraten, oertiätt ftd; â'ufserfi referoiert) :

3a) roeife rotrîtid) nidjt... Slufeerbem fftfile
ict) mid) gar nidjt rootjl...

Sifft) (fpringt ju üjm aufê SSett, obne Bon G>le=

mentine «Jîotij ju neljmen) : Sbichen. ftaft fdjledjt

gefdjtafen, kleiner ©eftern roarft SDu boaj

fo gut aufgelegt.
SJï ar : SDu rjaft ja gefagt, roir fotlen font»

men. SBett roir $)iaj fo glänjenb atnüfiert
Mafien. SDu fiaft boaj fort roäfjrenb gcquatfdjt,
SDu fjätteft SDir eben baë Se&en nefjmen moh
(eu unb roir fjätten bidj baoor beroafjrt.

S i f f n (rafd) ablô'fenb) : Unb besroegen follen
roir tjeute früfj ju SDir fommen, unb SDu

roirft SDidj fetjr freuen unb gefjft mit mir

jum ©tanbeëamt unb ïlîare ift $euge mo
SDeine ftauêroirtin aud).

33 r aut (fcbreit): (Sbmunb SDaë fjätteft
SDu getan...?

(Sbmunb: SBaê benfft SDu? ^aj roar
bocfi geftern Slbenb ein ©elöftmorbtanbibat.
SDa legt man fo ettoaê boaj ntefit auf bie

SBagefdjale.

ftauêroirtin (ju Siff» unb SOîax) : SBenn

©ie etroa glauben, bafe idj mit ftbnm jum
©tanbeëamt fomme, bann täufdjen ©ie ftd).

ftier, baê ba ift bie riajtiggefienbe 33raut

oon meinem fterrn ftenning.

Siffo: SBaë? SDu bift fdjon oerforgt.
SDaê ift fa eine Unoerfcbämiljeit

21c ar: 33igamie tft baë, oerftefift bu?

Sbmunb: SBaë tfir roottt. Safet miaj

filofe in ÏÏîufi. ©onft...
SJÎar: SBaë? SDu roillft unê brofien?

Sbmunb: SBenigftenê fjabe id) jetât

roieber einen ©runb, mir baê Seben ju
nefimen.

33 r a u i : (Sbmunb S£u mir baê nidjt an.

(ju ben ©nbringtingen) ©efit ^fir nidjt, roie be=

ptajiert ifir tjter feib?

ftauêroirtin: fta) glaube, id) roerbe

gleid) fterrn Äulicfen roieber fiolen. SDer

roirb mit Sud) allen beiben fertig unb noct)

mit einigen baju.
SJcar: SJÎaajen ©ie feine ©efc&icfiten,

gute grau. SDer fterr ba, mein greunb
Sbi, fiat jroar meiner 33raut bte Stje oer=

fproajen, aber mit Stücfficfjt barauf, bafe er

fid) eigentlicfi baê Seben nehmen roollte, unb

bafe meine 33raut Sifft) eigentlid) fojufagen
blofe ein Sîotauëgaug geroefen ift, rooïïen

toir mit unê reben laffen.

ftauêroirtin: Sllfo, reben ©ie jetjt,

fterr ftenning.
Sb m U n b (mieber »on ber ÏJh'tbigfcit

überfallen) : Sief), toaê reben. ftm fdjtimmftcn galt
bleibt mir noaj immer ber Stuëtoeg, ben id)

geftern umfonft gefudjt fiabe. SBenigftenê

tjabe idj jetjt roieber einen ©runb, mir baê

Seben gu nefimen. (<5r büffelt ein).

33raut: Sbmunb! Siebfter! Sinjigfter!
Sbmunb (balb fdjlafenb) Sief) ja

Sê ift fdjon gut, mein Siebeê

SJÎar (8ur ¦pauêmirtin) : Sllfo, idj fjabe

jfjnen ja gefagt, bafe roir mit unë reben

laffen. ïïfteine 33raut befte&t nidjt barouf,
oon biefem SBafajlappen jum ©tanbeëamt

gefüfjrt gu roerben. ©ie legt oorläufig noctj

metjr SBert auf Staffe unb ^tempérament

(ftellt ftd; in Mfur) alê auf einen bürgerlidjen
Sîamen.

Siffo: ©ajliefelicf) bin id) mit meinem

SJîaren jufrieben unb braudje biefen @ajnar=

djerid) ba niajt.
SJÎar: ^mmerljin if1 niajt ju oergeffen,

bafe er meiner 33raut geftern bie Stje oer=

fprocfjen unb fie gu SDingen überrebet fjat,
bi_e ifjrem jungfräulichen ©emüte fonft ferne

liegen.
33 r aut (fdjrett auf) : Sbmunb! baê fiaft

SDu?

SJÎar: SJÎaajen ©ie fidj feine ^Huftonen,
gräuleinajen. Sîidjt fo, rote ©te in 3>firer

Unfdjulb fid) fo roaë benfen. Stber immer?

fiin Unb aufeerbem finb roir bem

SBirt noaj bie 3ett)e fdjulbig. SDas maajt
SDu fiaft bod) ben geltet bei SDir, Sifftj, nidjt?

Sifftj (framt ben Settel beroor): SDaê madjt:
SSter gfafdjen Sßommarb, fieben SBiêfrj ©oba,
bret Kaffee fôirfcf), groei gfafdjen @djioeben=

r

Südost-Bah m
Touren vnn
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Einsiedeln nach Iberg (Post-Auio)
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punfaj, neun Sotntreau, 33ebienung fo
roie ber baê gufainiuengeredjnet hat runb
neungig granfen

SJi a r : SDagu fommt noaj groangig gran--
fen für bie Sifft) für entgangenen 33erbienft,

madjt tjunbertjetjn, unb roenn Sie mir noaj
ein fleineë SDrinfgetb oon, fagen roir gefjn

granfen geben roollen, bann jtefien roir ab

unb nefimen an, roir fjätten eê mit ®entle=

männern gu tun gefjabt.

Sifftj: ©djlagen ©ie ein, gräuleindjett.
@o billig fommen ©ie nicbt roieber ju
einem unoerborbenen 33räuttgam, ftunbert=

jroanjig SJÏeter unb ©ie finb unê beibe loê

unb fiaben ifjn roieber. Unb paffiert ift
ifjm nidjtê, ba fönnen ©ie ©ift brauf
nefimen. ©djaiten ©ie bie Sîedjnung felber

an. SDaoon tjat bie ftälfte er allein ge=

trunfen. SDa fann man ftaj naajtjer nicht

mefjr l)eftig oertieben, ober roaë meinen

©ie, grau ftauêroirtin?
ftauêroirtin: SBo ©ie redjt fiaben,

ba fotlen ©ie redjt behalten, ftier finb

fiunbertjroanjig granfen. fta) roill eë ber=

roeilen auëlegen

33raut: Sîein, nein, baê ift meine ©ache.

(®ibt ©elb) ftier nefimen ©ie. kleiner fann

icfjê nicfjt riefiten, nein, ©ut, betjatten ©ie.

ftauêroirtin: ©agen ©ie, ©ie toaren

fjier geroefen. Slbieë.

SJÎar unb Sifftj (grinfenb ab.)

ftauêroirtin (btto.)

5. ©jene.
(Sbmunb, SSraut

33 r a u t (wirft ftdj freubig über ibn) : ftab iaj

biet) roieber, Siebfter, 33efter, Sinjigfter
S b m il n b (»acht auf, reibt fid) bie tfugen) :

SDu, Stemenline, jetjt fällt eê mir roieber

ein, roarum iaj mir geftern baë Seben

netjmen roollte.

33raut: SBirft SDu mir'ê fagen?

Sbmunb: SBirft SDu mid) oerftefien?

SBeifet SDu bieê Sinerlei biefer

langroeilige ©tumpfftnu biefe banale

33ürgerliajfeit. Unb bann roir jtoet

oerftetjft SDu? SDu unb iaj unb immer

nur SDu unb idj uub ber Sllltag unb bann

nodj bte Sfje fern jeber Stomantif, fern

jeber Slbroedjslung SSerftetjft SDu

33 r aut: Sîein, Siebfter, baë oerftefie

iaj nidjt. ftd) habt nur SDidj unb fenne

nur SDidj unb begefire nur SDtd) SBenn

SDu mid) fo lieben toürbeft, roie id) bidj

Sbmunb: 3a, bann roäre icfi ebenfo

glücflicfj roie SDu (Süorbang.)

Sg£S Hotel-Pension HALBINSEL AU '^Ä"
8

Edmund: Wie sehen sie aus?

Hauswirtin: Nicht so sehr prima...
Lissy und Max (drängen zur Türe herein.)

Lissy: Aber Edi, was machst Du für
Geschichten. Bei uns zweien ist das doch egal.

Max: Serons Edi. Wie hast Du
geschlafen über den gestrigen Schreck.

Edmund «fängt an, allerhand über den vergangenen

Abend zu erraten, verhält sich äußerst reserviert) :

Jch weiß wirklich nicht... Außerdem füble

ich mich gar nicht wohl...
Lissy (springt zu ihm aufs Bett, ohne von

Clémentine Notiz zu nehmen) : Edichen. Hast schlecht

geschlafen, Kleiner Gestern warst Du doch

so gut aufgelegt.

M ax : Du hast ja gesagt, wir sollen kommen.

Weil wir Dich so glänzend amüsiert

haben. Du hast doch fortwährend gequatscht,

Du hättest Dir eben das Lcbeu nehmen wolleil

und wir hätten dich davor bewahrt.

Lissy (rasch ablösend) : Und deswegen sollen

wir heute früh zu Dir kommeo, und Du
ivirst Dich sehr freuen und gehst mit mir

zum Standesamt und Maxe ist Zeuge und

Deine Hauswirtin auch.

Braut (schreit): Edmund! Das hättest

Du getan...?
Edmund: Was denkst Du? Jch war

doch gestern Abend ein Selbstmordkandidat.
Da legt man so etwas doch nicht auf die

Wageschale.

Hauswirtiu (zu Assy und Max): Wenn

Sie etwa glauben, daß ich mit Ihnen zum
Standesamt komme, dann täuschen Sie sich.

Hier, das da ist die richtiggehende Braut
von meinem Herrn Henning.

Lissy: Was? Du bist schon versorgt.
Das ist ja eine Unverschämtheit...

Max: Bigamie ist das, verstehst du?

Edmund: Was ihr wollt. Laßt mich

bloß in Ruh. Sonst...
Max: Was? Du willst uns drohen?

Edmund: Wenigstens habe ich jetzt

wieder einm Grund, mir das Leben zu

nehmen.

Braut: Edmund Tu mir das uicht ait.

(zu den Eindringlingen) Seht Ihr nicht, wie

deplaziert ihr hier seid?

Hauswirtin: Jch glaube, ich werde

gleich Herrn Kulicken wieder holen. Der
wird mit Euch allen beiden fertig und noch

mit einigen dazu.

Max: Machen Sie keine Geschichten.

gute Frau. Der Herr da, mein Freund
Edi, hat zwar meiner Braut die Ehe

versprochen, aber mit Rücksicht darauf, daß er

sich eigentlich das Leben nehmen wollte, und

daß meine Braut Lissy eigemlich sozusagen

bloß ein Notausgang gewesen ist, wollen

wir mit uns reden lassen.

Hauswirtin: Also, reden Sie jetzt,

Herr Henning.
Edmund (wieder von der Müdigkeit

überfallen): Ach, was reden. Im schlimmsten Fall
bleibt mir noch immer der Ausweg, den ich

gestern umsonst gesucht habe. Wenigstens

habe ich jetzt wieder eiueu Grund, mir das

Leben zll nehmen. (Er dusselt ein).

Braut: Edmund! Liebster! Einzigster!
Edmund (halb schlafend) Ach ja

Es ist schon gut, mein Liebes

Max (zur Hauswirtin): Also, ich habe

Ihnen ja gesagt, daß wir mit uns reden

lassen. Meine Braut besteht nicht darauf,
von diesem Waschlappen zum Standesamt

geführt zu werden. Sie legt vorläufig noch

mchr Wert auf Rasse und Temperament

(stellt sich in Positur) als auf einen bürgerlichen
Rainen.

Lissy: Schließlich bin ich mit meinem

Maxen zufrieden und brauche diesen Schnarcherich

da nicht.

Max: Immerhin ist nicht zu vergessen,

daß er meiner Braut gestern die Ehe

versprochen und sie zu Dingen überredet hat,
die ihrem jungfräulichen Gemüte sonst ferne

liegen.

Braut (schreit auf) : Edmund das hast
Du?

Max: Machen Sie sich keine Illusionen,
Fräuleinchen. Nicht so, wie Sie in Ihrer
Unschuld sich so was denken. Aber immerhin

Und außerdem sind wir dem

Wirt noch die Zeche schuldig. Das macht

Du hast doch deu Zelte! bei Dir, Lissy, nicht?

Lissy (kramt den Zettel hervor): Das macht:

Vier Flaschen Pommard, sieben Wisky Soda,
drei Kaffee Kirsch, zwei Flaschen Schweden-

Linsiecieln nacu ltier»; N'nsi-^>nn>
Linsiecleln nack ^Iplal (.Vlvtken)

kotdenturm nacd rlocllStuelcli-Uoigartcli
Sattel nack Viläspit^-^exerisee. 8l

punsch, neun Cointreau, Bedienung so

wie der das zusammengerechnet hat rund

neunzig Franken

Max: Dazu kommt noch zwanzig Franken

für die Lissy für entgangenen Verdienst,
macht hundertzehn, und wenn Sie mir noch

ein kleines Trinkgeld von, sagen ivir zehn

Franken geben wollen, dann ziehen wir ab

und nehmen an, wir hätlen es mit Gentle-

männern zu tun gehabt.

Lissy: Schlagen Sie ein, Fräuleincheu.
So billig kommen Sie nicht wieder zu

einein unverdorbenen Bräutigam, Hundertzwanzig

Meter und Sie sind uns beide tos

uud haben ihn wieder. Und passiert ist

ihm nichts, da können Sie Gift drauf
nehmen. Schauen Sie die Rechnung selber

an. Davon hat die Hälfte er allein
getrunken. Da kann man sich nachher nicht

mehr heflig verlieben, oder was meinen

Sie, Frau Hauswirtiu?
Hauswirtin: Wo Sie recht haben,

da sollen Sie recht behalten. Hier sind

hundertzwanzig Franken. Jch will es

derweilen auslegen

Braut: Nein, nein, das ist meine Sache.

(Gibt Geld) Hier nehmen Sie. Kleiner kann

ichs nicht richten, nein. Gut, behalten Sie.

Hauswirtin: Sageu Sie, Sie warm
hier gewesen. Adies.

Max und Lissy (grinsend ab.s

Hauswirtin (dito.)

5. Szene.
Edmund, Braut.

Braut (wirst sich freudig über ihn): Hab ich

dich ivieder, Liebster, Bester, Einzigster

Edmund (wacht auf, reibt sich die Augen) :

Du, Clementine, jetzt fällt es mir wieder

ein, warum ich mir gestern das Leben

nehmen wollle.

Braut: Wirst Du mir's sagen?

Edmund: Wirst Du mich verstehen?

Weißt Du dies Einerlei dieser

langweilige Stumpfsinn diese banale

Bürgerlichkeit. Und dann wir zwei

verstehst Du? Du und ich und immer

nur Du und ich und der Alltag und dann

noch die Ehe fern jeder Romantik, fern

jeder Abwechslung Verstehst Du
Braut: Nein, Liebster, das verstehe

ich nicht. Jch habe nur Dich und kenne

nur Dich und begehre uur Dich Wenn

Du mich so lieben würdest, wie ich dich

Edmund: Ja, dann wäre ich ebenso

glücklich wie Du (Vorhang.)
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